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Pädagogische und wissenschaftliche Grundlagen 
Das GYOD-Konzept des DKG orientiert sich an aktuellen Erkenntnissen der Lernforschung, der 
Medienpädagogik sowie an medizinischen Empfehlungen zum verantwortungsvollen Umgang 
mit digitalen Medien. Es verfolgt das Ziel, digitale Endgeräte dort einzusetzen, wo sie 
Lernprozesse sinnvoll unterstützen und Schüler_innen auf ihrem Weg zu selbstständigem und 
verantwortungsvollem Lernen begleiten. 

Die Forschung zum selbstregulierten Lernen zeigt, dass Schüler_innen langfristig davon 
profitieren, wenn sie lernen, ihren eigenen Lernprozess zunehmend selbstständig zu planen, zu 
organisieren, zu überwachen und zu reflektieren. Solche Kompetenzen gelten als wichtige 
Voraussetzung für nachhaltigen Lernerfolg. 

Ein eigenes digitales Endgerät kann diese Lernprozesse unterstützen. Es erleichtert 
insbesondere die Organisation des Lernens, ermöglicht individuelles Feedback sowie 
differenzierte Lernwege. Entscheidend ist dabei jedoch stets ihre pädagogisch sinnvolle 
Einbindung in den Unterricht. 

Digitale Kompetenzen gehören heute zu den grundlegenden Bildungszielen von Schule. Der 
Medienkompetenzrahmen NRW sowie die Strategie der Kultusministerkonferenz verstehen 
Medienbildung als verbindlichen Bestandteil schulischer Bildung. 

Schule übernimmt daher die Aufgabe, alle Schüler_innen zu einem sicheren, reflektierten und 
verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien zu befähigen. Ziel ist nicht ein möglichst 
digitaler Unterricht, sondern ein bewusster und lernförderlicher Einsatz digitaler Werkzeuge 
dort, wo sie einen pädagogischen Mehrwert bieten. 
 
Die Einführung digitaler Endgeräte wirft verständlicherweise auf Elternseite auch Fragen auf. 

Sitzt mein Kind dann den ganzen Tag nur vor dem Bildschirm? 
Wird mein Kind durch die Nutzung eines digitalen Endgerätes abgelenkt? 
Geht es auch noch um analoge Kompetenzen? 
Wird überhaupt noch Wert auf Handschrift und Heftführung gelegt? 

Diese Fragen nehmen wir ernst und haben sie bei der Entwicklung des GYOD-Konzepts bewusst 
aufgegriffen und in den pädagogischen sowie organisatorischen Rahmenbedingungen 
berücksichtigt. 

Aktuelle wissenschaftliche Empfehlungen weisen darauf hin, dass die Bewertung digitaler 
Mediennutzung nicht allein anhand der Bildschirmzeit erfolgen sollte. Entscheidend sind 
vielmehr der Zweck der Nutzung, die Qualität der Inhalte sowie die Einbettung in den Alltag von 
Kindern und Jugendlichen. Bildschirmzeit für Lern- und Arbeitsprozesse ist deshalb nicht ohne 
Weiteres mit Bildschirmzeit für Unterhaltung oder sozialen Medien gleichzusetzen. 

Das GYOD-Konzept des DKG verfolgt nicht das Ziel, Unterricht möglichst umfassend zu 
digitalisieren. Digitale Werkzeuge sind Mittel zum Zweck und werden vielmehr dort eingesetzt, 
wo sie Lernprozesse sinnvoll unterstützen, Selbstständigkeit und Eigenverantwortung fördern 
und einen pädagogischen Mehrwert bieten. Unser GYOD-Konzept greift aktuelle Erkenntnisse 
der Lernforschung, der Medienpädagogik und der Kindergesundheit auf und überträgt sie auf 
die schulische Praxis am DKG. 
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1. Warum GYOD? 
1.1 Selbstständigkeit und Eigenverantwortung stärken 

Neben der Vermittlung von fachlichem Wissen ist es eine zentrale Aufgabe von Schule, Lernende 
darin zu unterstützen, ihren eigenen Lernprozess zunehmend selbstständig zu gestalten. Dazu 
gehört beispielsweise, Lernmaterialien zu organisieren, Aufgaben zu planen, Arbeitsergebnisse 
zu dokumentieren, den eigenen Lernfortschritt zu reflektieren und Verantwortung für das eigene 
Lernen zu übernehmen. 

Das iPad unterstützt diese Arbeitsweisen im Unterricht. Es erleichtert den Zugriff auf Materialien, 
ermöglicht die strukturierte Organisation von Unterlagen, unterstützt Formen der 
Zusammenarbeit und eröffnet neue Möglichkeiten, Lernprozesse zu dokumentieren und 
weiterzuentwickeln. So entstehen Freiräume für Unterrichtsformen, die Selbstständigkeit, 
Eigenverantwortung und individuelles Lernen fördern. 
 

1.2 Medienbildung als Bildungsauftrag 

Digitale Medien prägen heute nahezu alle Lebensbereiche – auch von Kindern und Jugendlichen. 
Sie beeinflussen Kommunikation, Informationsbeschaffung, gesellschaftliche Teilhabe und 
spätere berufliche Anforderungen. Medienkompetenz entwickelt sich dabei jedoch nicht 
automatisch durch die Nutzung digitaler Geräte, sondern muss bewusst aufgebaut und begleitet 
werden. 

Als Schule sehen wir es daher als unsere Aufgabe an, alle Schüler_innen zu einem sicheren, 
reflektierten und verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien zu befähigen. Grundlage 
hierfür bildet unter anderem der Medienkompetenzrahmen NRW, der den verbindlichen 
Rahmen für die schulische Medienbildung vorgibt. 

Kinder bringen dabei sehr unterschiedliche Erfahrungen und Voraussetzungen mit. Einige 
wachsen in einem Umfeld auf, in dem digitale Medien selbstverständlich und bewusst begleitet 
genutzt werden, andere sammeln ihre Erfahrungen weitgehend eigenständig. Schule übernimmt 
hier Verantwortung und schafft damit einen gemeinsamen Rahmen, in dem alle Schüler_innen 
die im Medienkompetenzrahmen vorgesehenen Kompetenzen systematisch erwerben und 
weiterentwickeln können. 

1.3 Begleiteter Kompetenzaufbau durch DigiDays 

Der Umgang mit digitalen Werkzeugen wird am DKG nicht vorausgesetzt, sondern systematisch 
aufgebaut. Die Schule schafft deshalb gezielt Gelegenheiten, grundlegende Kompetenzen 
gemeinsam zu erwerben und weiterzuentwickeln. 

Hierzu tragen insbesondere die DigiDays bei, die in verschiedenen Jahrgangsstufen 
unterschiedliche Schwerpunkte setzen. Sie unterstützen Schüler_innen dabei, digitale 
Werkzeuge nicht nur technisch zu bedienen, sondern sie als Arbeits- und Lernwerkzeuge sinnvoll 
einzusetzen. 
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In der Jahrgangsstufe 7 liegt der Schwerpunkt auf einem begleiteten Einstieg in die Arbeit mit 
dem eigenen Gerät. Anders als klassische Projekttage bestehen die DigiDays hier aus mehreren 
Bausteinen, die zu Beginn des Schuljahres in den Unterricht und die Lernzeiten integriert 
werden. So können die Schüler_innen die grundlegenden Arbeitsweisen unmittelbar im 
schulischen Alltag einüben. 

Zu Beginn stehen insbesondere die Orientierung in den schulischen digitalen 
Arbeitsumgebungen sowie der sichere Umgang mit den verschiedenen Zugängen im Mittelpunkt. 
Hierzu lernen die Schüler_innen den DigiPass als Unterstützung bei der Anmeldung und Nutzung 
der schulischen Systeme kennen und arbeiten schrittweise mit Plattformen wie dem 
Schulmanager, Microsoft 365 und Teams. Ergänzt wird dies durch die Organisation und Ablage 
digitaler Materialien sowie grundlegende Regeln und Routinen für die Arbeit mit dem iPad. Im 
weiteren Verlauf des Schuljahres werden diese Grundlagen ergänzt und vertieft. Dazu gehört 
beispielsweise die Arbeit mit Präsentationswerkzeugen wie Keynote, PowerPoint oder 
vergleichbaren Anwendungen. 

In den Jahrgangsstufen 8 bis 10 werden die erworbenen Grundlagen systematisch 
weiterentwickelt. Dabei rücken zunehmend kooperative und projektorientierte Arbeitsformen, 
der reflektierte Einsatz digitaler Werkzeuge sowie eine immer selbstständigere Organisation des 
eigenen Lernens in den Mittelpunkt. So entsteht ein kontinuierlicher Kompetenzaufbau über die 
gesamte Sekundarstufe I hinweg. 

In der gymnasialen Oberstufe greifen die DigiDays Grundlagen auf und erweitern sie um 
jahrgangsspezifische Inhalte. Dazu gehören unter anderem die Organisation digitaler 
Arbeitsprozesse, die Nutzung schulischer Systeme, fachspezifische Anwendungen, die Arbeit mit 
dem digitalen Taschenrechner, wissenschaftspropädeutische Arbeitsweisen sowie aktuelle 
Themen des verantwortungsvollen Umgangs mit digitalen Medien. 

Die DigiDays schaffen damit eine gemeinsame Grundlage für die Arbeit mit digitalen Werkzeugen 
und tragen dazu bei, dass alle Schüler_innen unabhängig von ihren Vorerfahrungen erfolgreich 
am digitalen Lernen teilnehmen können. 

Eine Übersicht zu den DigiDays in den einzelnen Jahrgangsstufen befindet sich in Anlage 3. 

 

1.4 Analoge und digitale Lernformen im Gleichgewicht 
Digitale und analoge Lernformen ergänzen sich am DKG bewusst. Das iPad als digitales 
Arbeitswerkzeug erweitert den Unterricht dort, wo es einen pädagogischen Mehrwert bietet. 
Analoge Arbeitsformen bleiben in allen Fächern maßgeblicher und unverzichtbarer Bestandteil 
des Unterrichts. Eine Übersicht über verbindliche analoge Arbeitsformen und Kompetenzen 
enthält Anlage 2. 
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2. Das iPad im Unterricht 
2.1 Das iPad als Lern- und Arbeitsgerät 

Das iPad wird am DKG als Lern- und Arbeitsgerät eingesetzt. Es wird dort genutzt, wo digitale 
Werkzeuge das Lernen sinnvoll unterstützen, Lernprozesse erweitern oder neue Möglichkeiten 
des Arbeitens eröffnen. Es ersetzt weder Heft und Buch noch bewährte Unterrichtsmethoden.  

Es geht auch nicht darum, möglichst viele Unterrichtsphasen zu digitalisieren. Vielmehr 
entscheiden die Lehrkräfte auf Grundlage der jeweiligen Unterrichtsinhalte und Lernziele, wann 
digitale und wann analoge Arbeitsformen den größeren pädagogischen Mehrwert bieten. 

Der Einsatz des iPads liegt im Unterricht. Die Fachschaften achten insbesondere bei jüngeren 
Lernenden darauf, dass außerhalb der Unterrichtszeit keine verpflichtende schulische Nutzung 
des iPads entsteht. Dadurch bleibt ausreichend Raum für analoge Lernformen sowie Freizeit, 
Bewegung und soziale Aktivitäten. 

 
2.2 Analoge Kompetenzen bleiben erhalten 

Der Einsatz des iPads verändert nicht die grundlegenden Anforderungen an schulisches Lernen. 
Analoge Kompetenzen bleiben ein verbindlicher Bestandteil des Unterrichts und werden 
weiterhin systematisch aufgebaut und eingeübt. 

Dazu gehören insbesondere Schreiben mit der Hand, das Lesen und Bearbeiten auch längerer 
Texte, die strukturierte Dokumentation von Lernprozessen sowie mündliche Kommunikations-, 
Präsentations- und Diskussionsformen. Diese Kompetenzen werden fachübergreifend gefördert 
und bilden weiterhin eine wichtige Grundlage schulischen Lernens. 

Darüber hinaus bleiben auch fachspezifische analoge Arbeitsformen erhalten. Dazu gehören 
beispielsweise das Konstruieren mit geometrischen Werkzeugen in Mathematik, 
wissenschaftliche Zeichnungen in den Naturwissenschaften, die Arbeit mit Karten und Atlanten, 
praktische und kreative Gestaltungsprozesse in Kunst und Musik sowie die unmittelbare 
Bewegungs- und Handlungserfahrung im Sportunterricht. 

Digitale Werkzeuge ergänzen diese Arbeitsformen dort, wo sie Lernprozesse sinnvoll 
unterstützen oder erweitern. Sie ersetzen sie jedoch nicht. 

Eine Übersicht über die fachübergreifenden und fachspezifischen analogen Kompetenzen 
befindet sich in Anlage 2. 
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3. Verbindliche Rahmenbedingungen 
3.1 Kein Smartphone erforderlich 

Für schulische Zwecke benötigen die Schüler_innen kein eigenes Smartphone.  

Das schulisch eingebundene iPad schafft die Möglichkeit, die Entscheidung über die 
Anschaffung und Nutzung eines privaten Smartphones bewusst im Elternhaus zu treffen. Die 
Nutzung eines Smartphones ist somit keine Voraussetzung für die Teilnahme am Unterricht. 

 

3.2 Gestaltungsspielräume der Eltern 

Das iPad wird schulisch verwaltet und unterstützt so einen sicheren und verlässlichen Einsatz 
im Unterricht. 

Außerhalb der Schulzeit behalten Eltern die Möglichkeit, die private Nutzung des Geräts 
entsprechend ihren eigenen Vorstellungen zu gestalten. Über die Jamf Parent App können sie 
diese Nutzung individuell steuern und an die Bedürfnisse ihrer Familie anpassen. 

 

3.3 Pädagogische Begleitung im Unterricht 

Mit Hilfe der Classroom-App und der Teacher-App begleiten und steuern Lehrkräfte digitale 
Arbeitsphasen gezielt. Sie sehen, welche Anwendungen genutzt werden, können benötigte Apps 
bereitstellen, den Fokus der Lerngruppe auf eine gemeinsame Aufgabe lenken oder Bildschirme 
zeitweise sperren. 

Dadurch wird sichergestellt, dass das iPad im Unterricht als Lern- und Arbeitsgerät eingesetzt 
wird und digitale Arbeitsphasen zielgerichtet begleitet werden können. 

 

3.4 Regeln für die Nutzung 

Für die Nutzung des iPads gelten verbindliche Regeln. 

Zu Unterrichtsbeginn verbleiben die Geräte zunächst geschlossen auf dem Tisch und werden 
erst auf Aufforderung der Lehrkraft genutzt. 

Während digitaler Arbeitsphasen liegen die iPads grundsätzlich flach auf dem Tisch und müssen 
für die Lehrkraft jederzeit einsehbar sein. Bluetooth ist jederzeit aktiviert.  

Die Nutzung erfolgt ausschließlich im Rahmen der jeweiligen Arbeitsaufträge. Private 
Anwendungen stehen während der Unterrichtszeit grundsätzlich nicht zur Verfügung. Die iPads 
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sind ausschließlich mit dem schulischen WLAN verbunden, sonstige Verbindungen sind nicht 
zulässig. 

Eigene Smartphones werden für den Unterricht nicht benötigt und verbleiben während des 
Schultags im Handy-Hotel.  

Foto-, Ton- und Videoaufnahmen sind ausschließlich mit ausdrücklicher Erlaubnis einer 
Lehrkraft zulässig. 

Diese und weitere Regelungen sind in der verbindlichen Nutzungsordnung (Anlage 5) 
festgehalten. 

4. Anschaffung und Organisation 
4.1 Einführung und Bestellung 

Die Einführung von GYOD erfolgt am DKG schrittweise. In den Jahrgangsstufen 5 und 6 arbeiten 
die Schüler_innen phasenweise mit schuleigenen iPads. Die Anschaffung eines eigenen iPads ist 
für die Jahrgangsstufe 7 vorgesehen. Die Bestellung erfolgt erst, wenn Ihr Kind die 6. Klasse 
besucht. 

Die Bestellung wird über eine von der Stadt Köln zertifizierten Bildungspartner abgewickelt. Die 
Einbindung der Geräte in das schulische Verwaltungssystem erfolgt über NetCologne. 

 

4.2 Finanzierung und Unterstützung 

Die Teilnahme am GYOD-Konzept soll nicht von den finanziellen Möglichkeiten einer Familie 
abhängen. 

Für Familien, denen die Anschaffung eines eigenen Geräts nicht möglich ist, stellt die Schule 
Leihgeräte zur Verfügung. Darüber hinaus informiert die Schule rechtzeitig über bestehende 
Finanzierungs- und Unterstützungsmöglichkeiten seitens des Handelspartners und berät 
Familien bei Bedarf individuell. 

 

4.3 Aufbewahrung der Geräte 

Für die sichere Aufbewahrung der iPads können Schließfächer mit integrierter Lademöglichkeit 
beim Anbieter Astra angemietet werden. 

Da der Schwerpunkt der Arbeit mit dem iPad im Unterricht liegt und außerhalb der 
Unterrichtszeit insbesondere für Schüler_innen der unteren Jahrgänge keine verpflichtende 
schulische Nutzung des iPads entsteht, besteht so die Möglichkeit, das Gerät während der 
Schulwoche sicher in der Schule aufzubewahren und dort aufzuladen. Ein täglicher Transport 
zwischen Schule und Elternhaus ist daher grundsätzlich nicht erforderlich. 
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5. Evaluation und Weiterentwicklung 
Die Einführung von GYOD wird am DKG bewusst begleitet und reflektiert. Ziel ist es, Erfahrungen 
aus der praktischen Umsetzung aufzugreifen und für die kontinuierliche Weiterentwicklung des 
Konzepts zu nutzen. 

Hierzu werden die Perspektiven von Schüler_innen, Eltern und Lehrkräften berücksichtigt. Die 
Unterrichtsgestaltung, die Organisation digitaler Arbeitsprozesse sowie die Wahrnehmung der 
Arbeit mit dem iPad stehen im Mittelpunkt. 

Ergänzend sollen – soweit technisch möglich und datenschutzkonform – auch Erkenntnisse zur 
tatsächlichen Nutzung der iPads im schulischen Alltag berücksichtigt werden. Dazu gehört, wenn 
möglich, eine exemplarische Auswertung von Bildschirmzeiten, um die praktische Umsetzung 
des Konzepts besser einschätzen zu können. 

Die gewonnenen Erkenntnisse fließen in die Weiterentwicklung des Konzept, der 
Unterrichtsgestaltung, der DigiDays sowie der schulischen Vereinbarungen zum Einsatz digitaler 
Endgeräte ein. 

 

Weitere Ideen, Überlegungen, … 

Maßnahmenkatalog: Umgang mit Störungen und Ablenkungen/Verstöße gegen die Regeln 
werden pädagogisch und verhältnismäßig behandelt. 

• Gespräch mit der Lehrkraft 
• schriftliche Reflexion des Fehlverhaltens 
• Information der Eltern (über den Schulmanager) 
• zeitweise Einschränkung der iPad-Nutzung im Unterricht 
• Gespräch mit Klassenleitung und Eltern 
• weitere schulische Maßnahmen gemäß Schulgesetz NRW, ggf. Ordnungsmaßnahmen 

gemäß §53 SchulG bei Wiederholung 
• Bei schwerwiegenden Verstößen (z. B. Cybermobbing, heimliche Aufnahmen, Umgehung 

des Schulprofils oder Nutzung strafbarer Inhalte) können unmittelbar weitergehende 
Maßnahmen ergriffen werden (Ordnungsmaßnahmen gemäß §53 SchulG) 

• Clusterverbot + strengere Beobachtung über Classroom  
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Anlage 1  

Beispiele für den Einsatz digitaler Werkzeuge im Unterricht 
Die folgende Übersicht zeigt beispielhaft Unterrichtsvorhaben und Lernsituationen, in denen 
digitale Werkzeuge einen fachlichen Mehrwert bieten. Sie stellt keine vollständige Übersicht 
aller Unterrichtseinheiten dar. Der Einsatz digitaler Medien erfolgt gezielt dort, wo Lernprozesse 
sinnvoll unterstützt, erweitert oder vertieft werden. Die Übersicht wird durch die Fachschaften 
regelmäßig überprüft und weiterentwickelt.  

Fach Beispiele für den Einsatz Digitale 
Werkzeuge Pädagogischer Mehrwert 

Deutsch 
Individuelles 
Rechtschreibtraining und 
Textüberarbeitung 

Anton, Word Individuelle Förderung, unmittelbares 
Feedback, Überarbeitung eigener Texte 

Mathematik 
Digitales Regelheft, 
Tabellenkalkulation, 
Einsatz der 
Taschenrechner-App 

GoodNotes, Excel,  
TI-nSpire CAS 

Strukturierte Dokumentation, 
mathematische Modellierung, 
sachgerechter Einsatz digitaler Werkzeuge 

Englisch 
Präsentationen zu 
landeskundlichen Themen, 
Sprachtraining, 
Textüberarbeitung 

PowerPoint, Anton, 
ggf. KI-gestützte 
Werkzeuge 

Präsentationskompetenz, individuelles 
Üben, Sprachproduktion 

Französisch 
Präsentationen, 
Textproduktion, 
Sprachtraining, 
Textüberarbeitung 

Word, PowerPoint, 
Excel, GoodNotes, 
ggf. KI-gestützte 
Werkzeuge 

Sprachproduktion, individuelles Üben, 
Organisation von Lernmaterialien 

Latein 
Vokabeltraining, 
Texterschließung und 
Übersetzungsvorbereitung 

Navigium, 
GoodNotes 

Individuelles Lernen, Visualisierung 
grammatischer Strukturen, systematische 
Texterschließung 

Spanisch 
Steckbrief, digitale Zeitung, 
Schulhomepage, 
Sprachprodukte 

GoodNotes, Book 
Creator, Audio- und 
Video-Apps 

Authentische Kommunikationsanlässe, 
Medienproduktion, Kooperation 

Biologie 
Versuchsprotokolle, 
Dokumentation von 
Experimenten, 
Bestimmungsübungen 

Word, PowerPoint, 
GoodNotes, 
Bestimmungs-Apps 

Dokumentation naturwissenschaftlicher 
Arbeitsweisen, Auswertung von 
Beobachtungen 

Chemie 
Versuchsprotokolle, 
Messwerterfassung, 
Präsentationen 

Word, Excel, 
GoodNotes, Cassy-
System 

Digitale Messwerterfassung und 
Auswertung naturwissenschaftlicher 
Experimente 

Wirtschaft-
Politik 

Präsentationen zu 
Verfassungsorganen, 
Erklärvideos zur 
Bundestagswahl 

PowerPoint, Book 
Creator, Video 

Präsentieren, Medienproduktion, 
politische Bildung 

Erdkunde Recherche zu 
Landschaftszonen 

GoodNotes, 
Internetrecherche 

Informationsrecherche, Auswertung und 
Strukturierung geographischer 
Informationen 

Sport Bewegungsanalyse und 
Trainingsplanung 

Videoanalyse-Apps, 
Internetrecherche 

Reflexion eigener Bewegungsabläufe, 
kritische Auseinandersetzung mit 
Fitnesstrends 

Anlage 2  
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Verbindliche analoge Arbeitsformen und Kompetenzen 

Digitale Werkzeuge ergänzen den Unterricht am DKG. Der Aufbau grundlegender analoger 
Kompetenzen bleibt davon unberührt und ist verbindlicher Bestandteil aller Fächer. Analoge 
Arbeitsformen werden dort eingesetzt, wo grundlegende Kompetenzen bewusst aufgebaut und 
vertieft werden oder Prüfungsformate dies erfordern.   

Fachübergreifende Kompetenzen 

Folgende Kompetenzen werden in allen Fächern weiterhin systematisch aufgebaut und gepflegt: 

• Handschriftliches Schreiben 
• Heftführung 
• Schreiben zusammenhängender Fließtexte 
• Lesen und Bearbeiten auch längerer Texte 
• Markieren, Strukturieren und Erschließen von Texten 
• Strukturierte Dokumentation von Lernprozessen 
• Mündliches Präsentieren 
• Diskutieren und Argumentieren 
• Kooperative Arbeitsformen ohne digitale Endgeräte 
• Skizzieren, Zeichnen und Visualisieren 
• Konzentrations- und Arbeitsphasen ohne digitale Endgeräte 

Fachspezifische Schwerpunkte 

Fach Verbindliche analoge Kompetenzen 

Deutsch Schreiben und Lesen längerer Texte als Vorbereitung auf Klassenarbeiten und die ZP 10 

Mathematik Zeichnen und Konstruieren mit Lineal, Geodreieck und Zirkel 

Englisch Handschriftliche Sprachproduktion und Arbeit mit längeren Texten 

Französisch Handschriftliche Sprachproduktion und Arbeit mit längeren Texten 

Latein Handschriftliches Anfertigen von Übersetzungen und Erschließen größerer Textzusammenhänge 

Spanisch Handschriftliche Sprachproduktion und Arbeit mit längeren Texten 

Biologie Maßstabsgetreue wissenschaftliche Zeichnungen und Mikroskopieren 

Chemie Experimentelles Arbeiten sowie naturwissenschaftliche Zeichnungen und Protokolle 

Physik Experimentieren, Messprotokolle und Skizzen 

Erdkunde Arbeit mit analogen Karten und Atlas 

Geschichte Quellenarbeit und historische Darstellungen 

Wirtschaft-Politik Verfassen von Sach- und Analysetexten zu sozialwissenschaftlichen Materialien 

Kunst Zeichnen, Malen und plastisches Gestalten 

Musik Praktisches Musizieren, Notation und Höranalyse 

Sport Sportpraxis, Bewegungs-, Methoden-, Urteils- und Sachkompetez 
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Anlage 3 

DigiDays – Curriculum zum Aufbau digitaler 
Arbeitskompetenzen 

Die DigiDays bilden den verbindlichen Rahmen für den systematischen Aufbau digitaler 
Arbeitskompetenzen am DKG. 

Ziel ist es, den Schüler_innen schrittweise Kompetenzen, die sie für erfolgreiches Lernen mit 
digitalen Werkzeugen benötigen, zu vermitteln. Die konkreten Anwendungen können sich dabei 
im Laufe der Zeit verändern; die zugrunde liegenden Kompetenzen bleiben bestehen. 

Grundprinzipien 

Die DigiDays … 

• schaffen gemeinsame Voraussetzungen für alle Schüler_innen. 
• führen digitale Arbeitsweisen systematisch ein. 
• bauen Kompetenzen über mehrere Jahrgangsstufen hinweg auf. 
• greifen Entwicklungen im Bereich digitaler Medien regelmäßig auf. 
• unterstützen den fachlichen Unterricht, ersetzen ihn jedoch nicht. 

Jahr-
gang Schwerpunkt 

7 Begleiteter Einstieg in die Arbeit mit dem eigenen iPad; Einführung 
grundlegender schulischer Systeme und digitaler Arbeitsweisen 

8 Vertiefung der Organisation digitaler Materialien sowie grundlegender 
Arbeitsprozesse 

9 Ausbau kooperativer und projektorientierter Arbeitsformen sowie sicherer 
Umgang mit digitalen Werkzeugen 

10 Vertiefung digitaler Arbeitsmethoden und Vorbereitung auf die gymnasiale 
Oberstufe 

EF Vereinheitlichung digitaler Arbeitsstandards der Oberstufe; Organisation, 
fachspezifische Anwendungen und digitale Arbeitsorganisation 

Q1 Wissenschaftspropädeutisches Arbeiten, digitale Werkzeuge für Facharbeit und 
Präsentationen sowie reflektierter Einsatz neuer Technologien 

Q2 Bei Bedarf Vertiefung und Anpassung an aktuelle Anforderungen der 
Abiturvorbereitung 
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Schwerpunkte der DigiDays 

Jahrgangsstufe 7 

Zu Beginn des Schuljahres finden mehrere aufeinander aufbauende Bausteine statt, die in 
Unterricht und Lernzeiten integriert werden. 

Dabei stehen insbesondere im Mittelpunkt: 

• Regeln und Routinen für das Arbeiten mit dem iPad 
• Umgang mit schulischen Benutzerkonten und Passwörtern, Anmeldung und Nutzung 

schulischer Systeme  
o DigiPass 
o Schulmanager als zentrale Organisationsplattform 
o Microsoft 365 und Teams als Arbeits- und Kommunikationsplattform 

• Organisation digitaler Materialien und Dateiverwaltung 
• Grundlagen kollaborativen Arbeitens 
• sichere Kommunikation innerhalb der schulischen Plattformen 

Im weiteren Verlauf des Schuljahres werden diese Grundlagen durch weitere Bausteine ergänzt, 
unter anderem zur Gestaltung digitaler Präsentationen (z.B. mit KeyNote oder MS PowerPoint).   

Einführungsphase (EF) 

Die DigiDays der Einführungsphase knüpfen an die in der Sekundarstufe I erworbenen 
Kompetenzen an. Da Schüler_innen mit unterschiedlichen Vorerfahrungen in die Oberstufe 
eintreten, werden gemeinsame Arbeitsstandards geschaffen. 

Schwerpunkte sind beispielsweise: 

• Organisation digitaler Arbeitsprozesse 
• Auffrischung schulischer Systeme 
• digitale Heft- und Dateistrukturen 
• fachspezifische Anwendungen 
• mathematische Arbeitswerkzeuge 
• Gestaltung digitaler Produkte 
• reflektierter Umgang mit neuen digitalen Möglichkeiten 

Die konkreten Inhalte orientieren sich an den Anforderungen des jeweiligen Jahrgangs und 
werden regelmäßig weiterentwickelt. 

Qualifikationsphase 1 

Mit zunehmender Selbstständigkeit verschieben sich die Schwerpunkte der DigiDays. 

Im Mittelpunkt stehen insbesondere 

• wissenschaftspropädeutisches Arbeiten, 
• professionelle Textverarbeitung, 
• kollaborative Arbeitsprozesse, 
• Präsentationskompetenz, 
• reflektierter und verantwortungsvoller Einsatz neuer digitaler Werkzeuge, 
• Vorbereitung auf fachliche und schriftliche Arbeitsformen der Qualifikationsphase. 

Die Inhalte werden regelmäßig an die Anforderungen der Oberstufe sowie an aktuelle 
technische und didaktische Entwicklungen angepasst. 
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Weiterentwicklung 

Die DigiDays verstehen sich als wachsendes Curriculum. Mit der schrittweisen Einführung von 
GYOD entwickeln sich auch die Inhalte der einzelnen Jahrgangsstufen kontinuierlich weiter. 
Während in den ersten Jahren Grundlagen in der Oberstufe neu aufgebaut werden, werden sich 
die Schwerpunkte künftig zunehmend auf vertiefende Kompetenzen verlagern, sobald die 
Grundlagen bereits in der Sekundarstufe I systematisch aufgebaut wurden. Die DigiDays werden 
daher regelmäßig an die schulische Entwicklung angepasst. 
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Anlage 4 

DigiPass 
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Anlage 5 

Regelplakat und Nutzungsordnung  
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